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Kirchen, Wallfahrten, Religion 

Günther Bauemfeind 

.,. als ob wir nicht alle, ohne Unterschied unserer Sprache und 
Nation, vom selben Gott abstammen.] 

Grenzüberschreitende Wallfahrten im Landkreis Cham 

Wo sind denn meine lieben Kinder aus Böhmen so 
lange geblieben ... 
Die Marienwallfahrt Neukirchen b. Hl. Blut 
Fast ein halbes Jahrhundert mussten die Gläubigen 
aus Böhmen nach dem Zweiten Weltkrieg warten, 
ehe sie wieder das Gnadenbild im bayerischen Neu­
kirchen b. Hl. Blut aufsuchen konnten. Der Eiserne 
Vorhang hatte auch diese Tradition, wie alle sonsti­

gen über Jahrhunderte gewachsenen bayerisch­
böhmischen Begegnungen, verhindert. Am 9. Mai 
1990 traf zum ersten Mal wieder eine große böhmi­
sche Wallfahrergruppe am Marienwallfahrtsort ein. 
Pilgerftihrer Pfarrer Vladislav Sysel betrachtete in 
seiner beeindruckenden Begrüßungsansprache die­

ses Ereignis als Antwort aufdas lange Warten und 
Fragen Unserer Lieben Frau aus Neukirchen: Wo 
sind denn meine lieben Kinder aus Böhmen so lan­
ge geblieben? Sie kamen lange Jahrhunderte hier­

her zu mir mit ihren Freuden und Kummern und ich 
habe sie immer mit Erleichterung und großer Hoff­
nung nach Hause entlassen. Wo sind denn meine 
Söhne und Töchter so lange geblieben? Ich habe 
immer den Klängen ihrer Lieder so gerne zugehört. 
Und schließlich standen allen Beteiligten Tränen in 

den Augen, als der Pilgerführer im Namen der 
Wallfahrer aus Böhmen das fiktive Zwiegespräch 
mit dem Gnadenbild weiterführte: Liebe Frau von 
Neukirchen, heute können wir Deinem langen War­

ten mit Freude antworten: Wir sind schon da, wir 
sind schon da' 

Wallfahrt kennt keine Grenzen - über Jahrhunderte 

hatte dieses Motto Gültigkeit: Für Pilger und Wall­
fahrer gab es weder politische noch geographische, 
weder gesellschaftliche noch sprachliche Hinder­
nisse. Die Wege waren in alle Richtungen offen; 
auch die von Böhmen nach Bayern und umgekehrt 
- bis zur Schließung der Grenze nach dem Zweiten 
Weltkrieg. 

Die Neukirchener Wallfahrt hatte von Beginn an be­
sondere Beziehungen zu Böhmen. Die Ursprungsle­
gende verweist mehrfach auf Böhmen, es gibt mehr­
sprachige Wallfahrtslieder, sogar das Gnadenbild als 
Zentrum der Wallfahrt stammt aus dem böhmischen 
Loucim. Der Legende nach wurde die geschnitzte 
Marienfigur vor bilderfeindlichen Hussiten gerettet. 
Mitte des 15. Jahrhunderts entdeckte sie ein Hussit in 
Neukirchen. Er spaltete mit seinem Säbel das Haupt 

der Figur und aus der Wunde floss Blut. 

Die von Beginn an große Anziehungskraft der 
Wallfahrt reichte auch weit nach Böhmen hinein. 
Bei der Gründung des Franziskanerklosters 1656 
besagte eine der Auflagen, dass es auch mit tsche­

chischsprachigen Patres besetzt werden müsse, um 
die vielen böhmischen Wallfahrer betreuen zu kön­
nen. Eine Auflistung im Neukirchener Mirakelbuch 
von 1671 nennt 70 Ortschaften, die damals jährlich 

in Gemeinschaftsprozessionen nach Neukirchen 
kamen; 29 davon liegen in Böhmen. Das Titelkup­
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fer des Mirakelbuches zeigt unter dem Gnadenbild 
den bayerischen und den böhmischen Löwen. Für 
das Mirakelbuch schrieb der Verfasser Pater For­
tunat Hueber ein dreisprachiges Wallfahrtslied, la­
te inisch-tschech isch-deu tsc h: 

o Maria, Mater Pia!
 
Jasny blesk (Heilsames Licht) dem Vatterland!
 

Deine Gnaden reich beladen
 
Wssemu svetu (allem Weltvolk) seynd bekandt....2
 

In der Heimatliteratur wurden die Wallfahrer aus 
Böhmen immer wieder thematisiert. Maximilian 
Schmidt genannt Waldscbmidl (1832-1919) wid­
mete ihnen eine Schilderung in seinem Roman 
Hancicka, das Chodenmädchen (1893): Der Zug 
der Choden mit ihren hellfarbigen Anzügen und den 
Blumenbiischeln im Arm bot ein überaus reizvolles 
Bild, das malerisch abstach gegen das Grün des 
Waldes und der Fluren, sowie von den goldgelben, 
mit rotem Mohn untermischten Getreidefeldern 
ringsumher. 3 Bald gelangten sie, längs des prächti­
gen Gebirgszuges des Hohenbogens hinwandernd, 
nach dem vielbesuchten Gnadenorte Neukirchen 
beim heiligen Blut. Nebst vielen anderen Wallfah­
rern trugen hier auch die Choden ihren religiösen 
Gefiihlen Rechnung. Sie fiihlten alsbald ihre gläu­
bigen Herzen erleichtert. 4 

Die Neukirchener Heimatschriftstellerin Klara Ha­
ckelsperger-Rötzer (1877-1959) beschreibt die 
böhmischen Wallfahrer in ihrem Roman Die Sonn­
leitnerin (1949): War der Waldler geniigsam, so 
war der Stockböhme bediilfhislos. Ein Nachtquar­
tier benötigte er nur bei schlechtem Wetle/~ und da 
legte er sich aufStroh, was für die Nacht drei Pfen­
nig kostete. In den warmen Sommernächten aber 

schliefen die stockböhmischen Kreuzleute im Frei­

en, an die Häuser gelehnt, auch unter dem lebenden 
Zaune, der vom fvfarkte zur Wallfahrtskirchefiihrte. 

Ebenso boten die großen Bierfässer, die mancher 
Wirt auf seiner Gred zum Trocknen aufgestellt hat­
te, willkommenen Unterschlupf, und nicht selten 
machte es sich dort eine ganze Familie mit Kind 
und Kegel bequem. 5 

Dass früher die Teilnahme an einer Wallfahrt nach 

Neukirchen auch gleich zum Schmuggeln genutzt 

wurde, galt lediglich als Kavaliersdelikt. Hauptsäch­
lich waren es die großen buntkarierten Schirme mit 
Messinggrifj; unter denen eine Familie Platz hatte, 
Tabak in schweren Mengen und vor allem der hoch­
rote Stoff, den sie zu ihren weiten gefältelten Röcken 
brauchten. Nach Verrichtung ihrer Andacht gingen 
sie den Geschäften nach, und wenn die l\1usik zum 
Abmarsch blies, kamen die Kreuzleut langsam und 
bedächtig aus den Läden. Sie hatten an Umfang be­
trächtlich zugenommen und an Beweglichkeit einge­
biißt. Die gekauften Sachen wurden geschwärzt ... 6 

In der 2. Hälfte des 18. Jahrhunderts ließ der WaU­
fahrtsbetrieb deutlich nach. Der Grenzübertritt wur­
de erschwert; die Gemeinschaftsprozessionen aus 
Böhmen wurden weniger. Mit der Grenzschließung 
nach dem Zweiten Weltkrieg blieben die böhmischen 
Wallfahrer aus. 

Das ansprechend gestaltete Wallfahrtsmuseum am 
Marktplatz in Neukirchen b. Hl. Blut dokumentiert 

Geschichte und Entwicklung der Neukirchener 
Wallfahrt mit ihren besonderen Beziehungen zu 
Böhmen. 
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Die Wander-Wallfahrt Neukirchen 
b. HI. Blut-Loucim 

Die Wallfahrt der Neukirchener nach LoucimlLaut­
schim, dem Herkunftsort des Neukirchener Gnaden­

bildes, findet seit 1990 alle zwei Jahre im November 
statt und wird von der Neukirchener WaIdvereins­

Sektion organisiert. Meist nehmen über hundert Teil­
nehmer die über 20 km lange Strecke über Hofberg, 
Fleky/Flecken, Cervene DfevolRothenbaum, Liscil 
Fuchsberg und Chodska Lhota/Melhut zu Fuß in An­

gtiff, andere fahren mit dem Bus. Auf dem Weg 

schließen sich weitere Gläubige dem Pilgerzug an. In 
der Kirche von Loucim wird zusammen mit tsche­
chischen Gläubigen ein gemeinsamer Gottesdienst 

gefeiert. 

Der Leonhardiritt nach 
Uhliste/Kohlheim 

Die Reiterwallfahrt zur Leonhardi-Kirche im 
tschechischen Uhliste/Kohlheim bei Nyrsko/Neu­
ern ist bereits für das frühe 15. Jahrhundert be-

Frauen und Mädchen 

in Tracht. Erste 
Wallfahrt der Cho­

den nach Neukirchen 

b. Hl. Blut nach dem 

Zweiten Weltkrieg, 

9. Mai 1990. 



Die Leonhardi-

Kirche bei UhlistiY 

Kohlheim ist seit 

1995 wieder Ziel 

einer grenzüber­

schreitenden Reiter­

wallfahrt. 

zeugt. Sie hatte in der Umgebung große Bedeu­

tung. Nach dem Zweiten Weltkrieg war die Kirche 
dem Verfall preisgegeben. Ab 1990 konnte sie auf 

Initiative heimatvertriebener Bürger saniert wer­

den. Seit 1995 findet wieder eine Reiterwallfahrt 

zur Kohlheimer Leonhardikirche statt, an der sich 

auch Reiter aus Bayern beteiligen. Sie treffen sich 
am Sonntag nach Fronleichnam an der Grenze bei 

Rittsteig und kommen im Tal der Angel mit den 
Teilnehmern aus Tschechien zusammen. Am Ziel 

umreiten sie dreimal die Kirche, den Pferden wer­
den geweihte Brote gereicht. 

St. Anna auf dem TanaberkITannaberg 

Auf dem Tannaberg zwischen VselllbylNeumark und 

KdynelNeugedein wurde 1704 eine erste HolzkapeUe 

gebaut. Sie wurde in kurzer Zeit Ziel vieler Wallfah­
rer; innerhalb eines JaJu'zehnts kamen fast 200 000 
Pilger. 1712 bis 1717 wurde die außergewöhnliche, 

elliptische Kirche mit drei Türmen errichtet. 1865 

brannte die Kirche nach einem Blitzschlag nieder. 

Beim Wiederaufbau wurden die beiden Türme über 

dem Eingang nicht mehr erneuert. Auch die Wallfahrt 
erreichte nicht mehr die frühere Bedeutung. Nach dem 
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Zweiten Weltkrieg lag die Kjrche im Sperrgebiet. 
1992 bis 1995 wurde sie saniert und die Wallfahrt um 

den St. Annatag (26. Juli) erneuert. Aus Eschlkam 
kommt jährlich eine große Gmppe.7 

Maria vom Blut in Klatovy/Klattau 

Das Gnadenbild der Heiligen Jungfrau Maria von 

KlatovylKJattau erreichte in seiner Blütezeit mitteleu­

ropäische Berühmtheit. Es kamen Pilger aus nah und 

fern, auch aus Mähren und Bayern, manchmal angeb­

lich bis zu 30 000 Pilger an einem Tag. Das Gemälde, 

eine Kopie der Madorma de Re, wurde Mitte des 17. 
Jahrhunderts von Italien nach Klattau mitgebracht. 

Am 8. Juli 1685 bildeten sich Blutstropfen auf der 
Stirn der Muttergottes. Das Bild bekam einen Ehren­
platz auf dem Hauptaltar der Dekanatskirche und die 

Gläubigen begatwen nach Klattau zu strömen. Das 

Originalbild auf dem Hauptaltar existie11 bis heute.8 

Die Wallfahrt NemanicelWassersuppen 

Ende des 18. Jahrhunderts wurde das Gnadenbild der 

kleinen Wallfahrtskapelle Mariä Heimsuchung im 

Wald am Abhang des HerstejnJHirschstein in die da­

mals neue Kjrche nach NemanicelWassersuppen ge­

bracht. Zum Patroziniumsfest am ersten Juhsormtag 

fanden sich immer zahlreiche Pilger von diesseits und 
jenseits der Grenze in Wassersuppen ein ... Im Jah­
re1880 verband man mit dem Patroziniumsfest und 
der Wallfahrt ein weltliches Fest ... Die vielen Besu­
cher, die alljährlich herbeiströmten, lockten auch Fie­
ranten an, so dass im Laufe der Zeit ein Jahrmarkt 
entstand, der seit jeher eine grojJe AnZiehungskraft 

auch aufbayerische Besucher ausübte ... 1910 sollen 
gar 118 Verkaufsstände gezählt worden sein. 9 

Svatä Hora Pribram 

Einmal im Leben auf den Heiligen Berg - Das war 
der Wunsch vieler Gläubiger aus dem Bayerischen 

Wald nach einer Wallfahrt zum Heiligen Berg (Svam 
Hora) Pl'ibram, dem bekanntesten Marienwallfahrts­

ort Böhmens. Das Gnadenbild, eine 49 cm hohe 

Holzfigur der Madonna mit Kind, wurde der Legen­

de nach vom ersten Prager Erzbischof Ernst von Par­

dubice (1297-1364) geschaffen. 1632 erlangte der 

blinde Bettler Jan Prochazka aus Prag durch eine 

Wallfahrt zum Pl'ibramer Gnadenbild sein Augen­

licht wieder. Das Gnadenbild ist heute, nach Wieder­

einfülmll1g der Rel igionsfreiheit in der tschechischen 
Republik und der Grenzöffnung, wieder Ziel zahlrei­
cher WallfahrerIo 

Bayerisch-böhmischer Brünnl­
Wallfahrtsweg 

2005 erschien eine Broschüre mit dem Titel Baye­
risch-Böhmischer Brünnl- Wal/fahrtsweg. Ein Ar­

beitskreis hatte im Vorfeld die Routen zu den elfSta­

tionen für Wanderer, Radfahrer und Autofahrer so­

wie Infonnationstexte lind Fotos zusammengestellt. 

Der Weg verbindet Wallfaht1sstätten im Zusammen­
hang mit einem Quellkult: Maria Brünni südlich von 

Nabburg, Brünnl in Schwarzach, Frauenbrünnlka­

pelle in Ast, Schönbrunnen in Hannesried, Heil­

brünnl bei Roding, Streicherrähren bei Untertrau­
benbach, Neukirchen b. Hl. Blut, die Hochholz-Ka­

pelle bei Harrling und die drei Dobra Voda bei Poci­
novice, Drazenov und Hartmanice. 
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